
ULLOA erwig, Biografische und relıg10nsdidaktische Außenseıiterperspektiven des Ju-
gendalters. ine empirische 1e (Arbeıten ZUTr Religionspädagogik; 25),
SCH Vandenhoeck uprecht unıpress) 294 S ISBN 3-89971-183-1]
Ula erwig legt eIN! qualitativ-empirische e1| VOILIL, die methodologisch-
konzeptionel] gul aufgestellt das Phänomen des Außenseıitertums be]l Jugendlichen Dear-
beıtet. Ohne e1INt Untersuchungsfrage benennen, wendet sS1Ie den „Außen-
seiterbegri eın spezıfisches sozlales Phänomen der Jugendlichen und pädagogı-
schen Reiflex1onspraxI1s mıt dem empirischen ugang der qualıtativen Sozlalforschung
aufgreifen und erfassen können  K 12) Dabe! Dbleibt SICE „alleın auf der Ebene der E
Iytischen Deskription“ 12) und arbeıitet somıt auch keine Vorschläge für relıg1-
ONS)pädagogisches Handeln aus Dafür legt SIE eIne yse der relıg1onspädagogischen
Außenseıuiter-Diskussion selt den 19/0er Jahren, VOT, dıe VON den großen gesellschaftlı-
chen Theorien der 1968er ‚poche (‚Leben In der Gruppe’, Umgang mıt den rTrem-
en bIs hın Jesulogischen bZw christologischen Konzeptionen reicht (z.B ‘Jesus
als der Außenseıter, der siıch den Außenseılitern zuwendet‘). Es stellt sıch heraus, dass
relıg1onspädagogische Außenseıterkonzeptionen heterogen SIınd Von der otwendig-
keıt, Außenseıtertum überwiıinden, DIs ZUT Posıtion, Außenseıltertum als Kennzeıichen
VON Indiıvidualität betrachten, SINd viele Blıckwinkel vorhanden erwig erkennt eine
Tendenz In NeCUETEN relıg1ionspädagogischen Entwürfen, Außenseıltertum als Teıil der
„biografischen Herstellung sozlaler Wırklichkeit“ (ZD) betrachten.
Außenseılitertum als speziıfische und Weise der Posiıtionierung gegenüber der Um-
welt bıldet den theoretischen Fokus, mıt dem erwig den empirischen Teıil ihrer 1e€
ange. Sıe interessiert sıch dafür, WIEe „bilografische Außenseıterkommunikation“ 91)
als Persönlichkeitsdeutung und —konstruktion funktionilert. aDel edient S1IC sich einer

systemtheoretisch ver‘  en Methodologie, die Kern davon ausgeht, dass In
sozlalen Interaktionen Personen ErZEUgL werden, dass SIC üpfungspunkten
weıterer kommuntikatıver Ere1gnisse werden (vgl 43) Menschen SInd dieser Theorie
zufolge unablässıg In eiıner Theaterwelt aglerend enken, VOT auftretend
und Kulıssen verschiebend. Die Außenseiterposition erscheımnt dUusSs dieser Perspektive
nıcht mehr zwingend efizıtär und pathologisch, sondern ist eINne Varılante der 1o0grafi-
schen Persönliıchkeitskonstruktion. Knackpunkt Ist dıe äahıgkeıt, kommunikatıv d11-

schlussfähıg leıben Methodologisch-systemtheoretisch geht erwig davon dUusS, dass
SIE über iıhre qualıitativ-offenen Interviews nıcht DIE Persönlichkeit des Interview-
partners herankommt, Ssondern eine/ihre Konstruktion VON Biografie und
Außenseıltertum.
Im kernteıl iıhrer HS der Analyse VOIl Außenseıuterbiografien 1mM Kapıtel (91-
224), stellt erwig fünf sehr verschiedene Persönlichkeitskonstruktionen VOTI, VOIN der
Jede auf ihre Weilse das Außenseıuterthema bearbeiıtet. In dieser Darstellung Onkreter
Personen(entwürfe) ist das Buch stärksten und anschaulıchsten. Es ist teıls eklem-
mend, teıls erheıternd und immer interessant, WIE sıch dıe einzelnen Interviewpartner
(zwischen 4-19 en 1ImM Rückblick ihre Außenseiterrolle erklären
Im Kapıtel fasst dıe Autorin dıe Ergebnisse ZUsaimmen ine Person sıeht ihren Au-
Benselterstatus als „Isolatıon“ dl} ZWel sprechen VON „Ausgrenzung“, ZWEe] benennen
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„kommunikatıve Anschlussprobleme”. le dre1 genannten Kategorien wurden vorher

methodologischen Teıl dQus sozlologıschen Außenseitertheorien abgeleıtet. Das FErle-
ben, dıe Bewältigung und dıe Einordnung der Außenseitergeschichte in dıe (Gesamtbio0-
orafie gestaltet siıch 1e nach Interviewpartner grundverschieden. All dies wIrd erlaute‘
und aus dem Textzusammenhang interpretiert, wobel häufig vorkommende Wendungen
WIEeE 95 berichtet der ext  06 oder „der ext entwickelt“ 16) den Eindruck
entstehen lassen, hler OÖnnte 6S 11UT eine Interpretationsmöglichkeit geben Die VOINl

erwig SCHa krıtisiıerte yjektive Hermeneutik (44f.) sıeht eine 1e VOIN Deu-
tungsmögliıchkeıten für verschiıedene Segmente VOT, da muüusste eine sıch systemtheore-
tisch verstehende Arbeiıt erst FeC| die Kontingenz VoONn Interpretation stärker herausstel-
len
Die Seıliten der Arbeıt beschäftigen sıch 1910081 ndlıch mıiıt religionsdidaktischen
Außenseiterperspektiven Form VON dreı Unterrichtsentwürfen dieser Thematık
eder dieser Entwürfe hat eınen anderen Schwerpunkt, die schlichte Erkenntnis,
der CS keiner empirischer Untersuchung edurft Ha  S Religionspädagog1sc. 1st der KT-

rag nıcht hoch, WIE CS dıe Reichhaltigkeıit der Einzelbiografieanalysen erwarten lhıeß,
dafür endet dıe Arbeıt mıit einem programmatisch-methodologischen Paukenschlag:
„Der systemtheoretisch-hermeneutische Ansatz L bestimmt die Aufgabe qualitativer
Sozlalforschung als kontingente Beobachtung der Generlerung sozlaler Wirklichkeit“

Kontingenz als ufgabe? ()der eine Relativierung VON Empirlie? Diese Arbeıt
macht unruhıg und nachdenklich, das SINd keine schlechten Voraussetzungen, über die
Reichweite und Möglıchkeıiten VOoONn empirischen Studien überhaupt achzudenken
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